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Entwicklungsstörungen – wie erkennen, behandeln, 
fördern? 
 
Vortrag der Reihe „Wolfsburger Gesundheitsakademie“ im Klinikum 
Wolfsburg 
 
Im Rahmen der Wolfsburger Gesundheitsakademie findet am Dienstag, den 17. März, um 
18:00 Uhr, eine Informationsveranstaltung zum Thema Entwicklungsstörungen bei Kindern 
und Jugendlichen statt. Die Veranstaltung ist kostenlos und steht allen interessierten 
Zuhörerinnen und Zuhörern offen. Eine Anmeldung ist nicht erforderlich.  
 
Referent Dr. med. Peter Möller bietet einen Überblick zu den vielfältigen Erscheinungsformen 
von Entwicklungsstörungen. Diese werden anhand zahlreicher Fallbeispiele erklärt. Das 
Spektrum reicht von der schweren Behinderung über Störungen von Sprache und Motorik bis 
hin zu diversen Verhaltensstörungen wie ADHS, Sozialverhalten und Autismus.  
 
Auch die Schwierigkeit verschiedene Entwicklungsstörungen anhand der Symptome und 
Befunde gegeneinander abzugrenzen ist Thema der Veranstaltung. Die Grenzen zwischen 
normal, abnorm und krankhaft werden an Beispielen aufgezeigt. Zudem wird der Unterschied 
zwischen medizinischer Therapie, heilpädagogischer Förderung und elterlicher Unterstützung 
erläutert. 
 
Im Anschluss steht Dr. Möller gerne für Fragen und Diskussionen zur Verfügung. 
 
Datum:   Dienstag, 17. März 2015 um 18:00 Uhr 
 
Ort:  Klinikum Wolfsburg, Sauerbruchstr. 7, 38440 Wolfsburg, Raum 

Niedersachsen 
 
Referent:  Dr. med. Peter Möller, Ärztlicher Leiter des Zentrums für 

Entwicklungsdiagnostik und Sozialpädiatrie 

Veranstalter: Klinikum Wolfsburg, Volkshochschule Wolfsburg und der Förderverein 
des Klinikum Wolfsburg e.V. 

Kontakt:  
Thomas Helmke 
Stabsstelle Öffentlichkeitsarbeit 
Klinikum Wolfsburg 
Tel. 05361 80 -1199  
E-Mail: thomas.helmke@klinikum.wolfsburg.de  
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